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Prinzessin Radziwilt, Sekretärin
beim Völkerbund, erklärt einem

Inder statistische Tabellen

Neben der Arbeit haben die
kleinen Sekretärinnen natura

lieh auch ihr Vergnügen

Eine chinesische Journalistin, die die
Delegation ihres Landes begleitet

Der englische Außenminister Hender=
son reist nie ohne seine Frau nach Genf.
Hinter ihnen die portugiesische Jour=
nalistin Frau Dr. Irene de Vasconcellos
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TEXT/ ZEICHNUNGEN
UND AUFNAHMEN VON E. KEEEN

«VIerLunTGfris»

nennt man sie meistens, die zahlreichen
und fleißigen jungen Damen (jeden Al=
ters natürlich), die unter der Zeitung des

«Ballettmeisters» Sir Eric Drummond ar=
heiten. Hauptsächlich während der Ver=
Sammlungen, jedes Jahr im September,
haben sie nichts zu lachen, denn da häuft
sich die Arbeit derart, daß oft ganze
Nächte hindurch der Posten nicht ver=
lassen werden kann. Größtenteils sind es

natürlich Sekretärinnen und Sténotypie
stinnen, aber es gibt auch solche, die höher
im Range stehen, wie beispielsweise Frau
Rachel Crowdy, die der Sektion zur Be=

kämpfung des Opiums vorsteht und wohl
das größte Salär von allen Damen in
Genf bezieht, -i- Neben diesen ständigen
Angestellten beim Völkerbund und
hauptsächlich beim Internationalen Ar=
beitsamt gibt es dann allerdings in Genf
auch eine ganze Menge von Damen, die

nur zu den Versammlungen kommen, sei

es in offizieller Mission, oder als .Zaun=
gäste. Die meisten Delegationen zählen
einige Damen als Mitglieder. So wurde
beispielsweise dieses Jahr die ungarische
Gräfin Apponyi zur Präsidentin der 5.

Kommission (soziale und humanitäre Fra=

gen) gewählt. Daneben sind meistens an=
wesend Frau Henni Forchhammer, Uni=
versitätsprofessorin in Oslo, Frau Elisa=
beth Bonnevie, die große Stockholmer

Wissenschaftlerin, dann die Miterfinde=
rin des Radiums, Madame Cury
usw. Noch größer ist natür=
licTi die Zahl der Damen, die
als Zaungäste erscheinen. Und
Zwar geschieht es meistens orga=
nisiert, indem alle möglichen
Frauenvereinigungen gleichzeitig
mit dem Völkerbund in Genf
ihre Tagungen abhalten. Da bie=

tet sich dann häufig gute Gele=
genheit, in Kontakt mit den

Diplomaten zu kommen, die im
Genfer Milieu leichter Zugänge
lieh sind als zu Hause. Vor=
nehmlich sind es alte Englän=
derinnen, die manchmal wohl
aus lauter Zangeweile irgendein
Steckenpferd reiten
und sich dann hier

r, T r\ Aufregung untereinnnden. Der einen den Angestellten

liegt der «Geburten^ TT ^"^arten
^ Häuser :

rückgang» am Her= Briand kommt l

Frau Rachel Crowdy leitet
beim Völkerbund die Sek=>

tion zur Bekämpfung des

Opiums. Sie bezieht das

größte Gehalt von allen
Damen in Genf

die, vom Ehrgeiz
geplagt, einAuto-
gramm eines der
Prominenten ir=
gendeiner Nation
Zu erwischen su=

dien, oder audi
ihre Ferientage
der Nachsaison in
der Rhonestadt
oder an den Ufern
des Genfersees

mit einem Besuch

bei der «Société

des Nations» be=

schließen.

Frl. Dr. Gertrud Dixon,
Sekretärin des Völkerbundsrates

Comtesse Treuberg, bekannt
als .Pazifistin, Journalistin
und Zeichnerin
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